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Gesetz
zur Änderung des Bayerischen Reisekosten­
gesetzes und des Bayerischen Umzugskosten­

gesetzes
Vom 25. F eb ru a r 1974

D er L an d tag  des F re is taa tes  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des Se­
n a ts  h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§ 1
Ä n d eru n g  des B ayerischen R eisekostengesetzes

D as B ayerische  R eisekostengesetz vom  17. N ovem ­
b e r  1966 (GVB1 S. 420), zu letzt geän d ert durch Gesetz 
vom  29. M ai 1970 (GVB1 S. 201), w ird  w ie fo lg t ge­
än d e rt:
1. A rt. 2 Abs. 4 w ird  gestrichen.
2. A rt. 3 w ird  w ie  folgt geändert:

a) In  A bsa tz  1 Satz 1 w ird  nach dem  W ort „R eise­
k o s ten v e rg ü tu n g “ fo lgender Satz te il angefügt: 
„zu r A bgeltung  der dienstlich v e ran laß ten  
M eh rau fw en d u n g en “.

b) In  A bsa tz  3 Satz 2 w ird  der P u n k t durch ein 
K om m a erse tz t und  fo lgender Satz te il angefügt: 
„in  d en  F ä llen  des A rt. 20 m it A b lau f des Tages, 
an  dem  dem  B eam ten  b ek an n t w ird , daß  die 
D ienstre ise  oder d e r D ienstgang nicht au sgefüh rt 
w ird .“

3. In  A rt. 4 w ird  die N um m er 6 gestrichen; die N um ­
m ern  7 b is 11 w erden  die N um m ern 6 bis 10.

4. A rt. 5 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) In  A bsatz  1 w erden  in  Spalte  3 le tz te  Zeile die 

W orte  „ers ten  K lasse“ durch die W orte „Tou­
r is te n -  oder E conom yklasse“ erse tz t

b) Es w ird  fo lgender neu er A bsatz 3 eingefügt:
„(3) D ie R ückw irkung  d e r E inw eisung  in  eine 

P la n s te lle  und  die R ückw irkung  der Z uteilung  
e ines A m tes zu e in e r anderen  B esoldungsgruppe 
b le ib en  unberücksich tig t.“
A bsatz  3 w ird  A bsatz 4.

c) A bsatz 4 w ird  A bsatz  5 und  e rh ä lt folgende 
Fassung:

„(5) Sow eit E h renbeam te  n icht u n te r  A bsatz  4 
fallen , w erden  sie in d e r R eisekostenstufe  C den 
B eam ten  der B eso ldungsgruppen  B 2 bis B 11, in 
der R eisekostenstu fe  B den B eam ten  d e r B e­
so ldungsgruppen  A 8 b is A 16 g leichgestellt.“

d) D ie A bsätze 5 b is 7 w erden  die A bsätze 6 bis 8.
5. A rt. 6 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:

a) A bsatz  1 Sätze 1 un d  2 e rh a lten  folgende F as­
sung:
„F ü r Strecken, d ie d e r B eam te m it einem  ihm  
gehörenden  K ra ftfah rzeu g  zurückgelegt ha t, 
w ird  als A uslagenersa tz  eine W egstreckenent­
schädigung gew ährt, und  zw ar je  K ilom eter bei 
B enu tzung  von
1. K ra ftfah rzeu g en  

m it einem  H ubraum
bis 600 ccm neunzehn  Pfennig,

2. K ra ftfah rzeu g en
m it e inem  H ub rau m  von m ehr 
als 600 ccm sechsundzw anzig Pfennig. 
D adurch d a rf  jedoch d e r G esam tbetrag  der 
R eisekostenvergü tungen  des K ra ftfah rzeu g ­
h a lte rs  und  d e r M itgenom m enen nicht höher 
w erden  als beim  B enu tzen  eines regelm äßig  
v e rk eh ren d en  B efö rderungsm itte ls .“

b) In  A bsatz 2 Satz  1 w ird  das W ort „überw iegen­
d en “ gestrichen.

c) A bsatz 3 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„(3) E in B eam ter, der in  einem  K raftfah rzeug  

der in  A bsatz  1 oder A bsatz 2 bezeichneten A rt 
Personen  m itgenom m en ha t, die nach diesem  
G esetz oder and eren  V orschriften  A nspruch au f 
F ah rk o s ten e rs ta ttu n g  gegen denselben  D ienst­
h e rrn  haben, e rh ä lt M itnahm eentschädigung  in  
H öhe von v ie r P fenn ig  je  Person  und  K ilom eter.“

6. A rt. 7 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„A rt. 7

D auer d e r D ienstreise
Die D auer d e r D ienstre ise  r ich te t sich nach d e r 

A breise u n d  der A n k u n ft an  d e r W ohnung. W ird
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die Dienstreise an der Dienststelle angetreten oder 
beendet, so tr i t t  diese an die Stelle der W ohnung.“

7. Die Tabelle in Art. 8 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt 
geändert:
a) In der vorletzten Zeile w ird die Besoldungs­

gruppe „B 8“ durch die Besoldungsgruppe „B 11“ 
ersetzt.

b) Die letzte Zeile w ird gestrichen.
8. Art. 9 w ird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„(1) Das Tagegeld fü r den vollen Kalendertag 

beträgt in
Reisekostenstufe A 25 DM,
Reisekostenstufe B 28 DM,
Reisekostenstufe C 34 DM.“

b) Folgende neue Absätze 4 und 5 werden ange­
fügt:

„(4) 'S ind die nachgewiesenen notwendigen 
Auslagen fü r Verpflegung un ter Berücksichti­
gung der häuslichen Ersparnis höher als der 
zustehende Gesam tbetrag des Tagegeldes (Ab­
sätze 1 bis 3, Art. 12 Abs. 1), so bewilligt die 
oberste Dienstbehörde oder die von ihr er­
mächtigte unm ittelbar nachgeordnete Behörde 
einen Zuschuß in Höhe des M ehrbetrags.

(5) Als häusliche Ersparnis sind fü r die K alen­
dertage, fü r die ein volles Tagegeld (Absatz 1) 
gew ährt wird,
1. bei Beam ten m it Hausstand (Art. 7 Abs. 3 

des Bayerischen Umzugskostengesetzes) zwan­
zig vom Hundert,

2. bei anderen Beamten vierzig vom H undert des 
vollen Tagegeldes (Absatz 1) zu berücksichti­
gen. Auf die Auslagen fü r eine Einzelmahlzeit 
an einem Kalendertag, fü r den Teiltagegeld 
(Absatz 2) gew ährt wird, ist ein D rittel des sich 
nach Satz 1 ergebenden Betrags anzurechnen.“

9. Art. 10 w ird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „vor“ durch 

das Wort „bis“ ersetzt.
b) Die Absätze 2 und 3 erhalten folgende Fassung:

„(2) Das Übemachtungsgeld für eine Nacht be­
träg t in
Reisekostenstufe A 25 DM,
Reisekostenstufe B 28 DM,
Reisekostenstufe C 34 DM.

(3) Sind die nachgewiesenen Übernachtungs­
kosten höher als der zustehende Gesamtbetrag 
des Übernachtungsgeldes nach Absatz 2, so wird 
der M ehrbetrag bis zu fünfzig vom H undert des 
Gesam tbetrags des Übernachtungsgeldes e rs ta t­
tet. D arüber hinausgehende M ehrkosten werden 
erstattet, soweit sie unverm eidbar sind. Über­
nachtungskosten, die die Kosten des Frühstücks 
einschließen, sind vorab um fünfzehn vom H un­
dert des Tagegeldes (Art. 9 Abs. 1) zu kürzen.“

10. Art. 11 erhält folgende Fassung:
„Art. 11

E rstattung der Auslagen bei 
längerem  A ufenthalt am Geschäftsort

(1) D auert der A ufenthalt an demselben ausw är­
tigen Geschäftsort länger als einundzwanzig Tage, 
so werden als Vergütung vom zweiundzwanzigsten 
Tage an fünfzig vom H undert des Tage- und Uber- 
nachtungsgeldes (Art. 9 Abs. 1, Art. 10 Abs. 2) und 
vom dreiundvierzigsten Tage an Trennungstage­
geld wie bei einer Abordnung (Art. 22) gewährt; 
die Art. 9 und 10 w erden insoweit nicht angewandt. 
Zu den A ufenthaltstagen rechnen alle Tage zwi­
schen dem Hinreisetag und dem Rückreisetag.

(2) Die oberste Dienstbehörde oder die von ihr 
ermächtigte unm ittelbar nachgeordnete Behörde

kann abweichend von Absatz 1 das volle Tage- 
und Übem achtungsgeld (Art. 9 Abs. 1, A rt. 10 
Abs. 2) in besonderen Fällen bis zu w eiteren  acht­
undzwanzig Tagen bewilligen. Mit Zustim m ung 
des Staatsm inisterium s der F inanzen darf in be­
sonderen Einzelfällen die F ris t fü r  die G ew ährung 
des vollen Tage- und Ü bernachtungsgeldes von 
insgesamt zweiundvierzig Tagen verlängert w er­
den.“

11. Art. 12 w ird wie folgt geändert:
a) In den Absätzen 1 und 2 w erden  jeweils die 

Worte „aus anderen als persönlichen G ründen“ 
durch die Worte „seines Am tes w egen“ ersetzt.

b) In Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 e rh ä lt der K lam m er­
zusatz folgende Fassung:
„(Art. 9 Abs. 1 und 2)“.

c) In Absatz 2 Satz 1 e rhä lt der K lam m erzusatz 
folgende Fassung:
„(Art. 10 Abs. 2)“.

d) Absatz 3 erhält folgende Fassung:
„(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch dann an ­

zuwenden, wenn der Beam te die seines Amtes 
wegen unentgeltlich bereitgestellte V erpfle­
gung oder U nterkunft ohne triftigen  G rund 
nicht in Anspruch nim m t.“

12. Art. 13 w ird aufgehoben.
13. In Art. 14 werden die W orte „Art. 5 bis 13“ durch 

die Worte „Art. 5 bis 12“ ersetzt.
14. Art. 16 w ird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Sätze 2 und 3 w ird  jeweils das 
Wort „Trennungsgeld“ durch die W orte „Tren­
nungsreise- oder T rennungstagegeld“ ersetzt.

b) Absatz 4 Satz 2 w ird durch folgende Sätze 2 
und 3 ersetzt:
„Für volle K alendertage des A ufenthaltes am 
Wohnort w ird kein Tagegeld und  keine Ver­
gütung nach Art. 11 Abs. 1 gew ährt. Die no t­
wendigen Auslagen fü r die F ah rten  zwischen 
dem Geschäftsort und dem  W ohnort (Art. 5, 6) 
werden bis zur Höhe d er nach den Sätzen 1 
und 2 eingesparten B eträge e rs ta tte t.“

15. Art. 17 erhält folgende Fassung:

„Art. 17
A ufw andsvergütung

(1) Beamte, denen erfahrungsgem äß geringere 
Aufwendungen fü r V erpflegung und  U nterkunft 
als allgemein entstehen, e rh a lten  nach näherer 
Bestimmung der obersten D ienstbehörde oder der 
von ihr erm ächtigten unm itte lbar nachgeordneten 
Behörde an Stelle der R eisekostenvergütung im 
Sinne des Art. 4 Nm. 3 bis 5 und  7 entsprechend 
den notwendigen M ehrauslagen eine A ufw ands­
vergütung. Die A ufw andsvergütung kann  auch 
nach Stundensätzen gew ährt w erden.

(2) Das S taatsm inisterium  der F inanzen kann  die 
Höhe der A ufw andsvergütung bestim m en oder 
Richtlinien fü r deren G ew ährung erlassen, wenn 
dies im Interesse einer einheitlichen Abfindung 
liegt.“

16. In Art. 18 werden die W orte „Art. 4 Nr. 1 bis Nr. 9“ 
durch die Worte „Art. 4 Nrn. 1 bis 8“ ersetzt und 
das W ort „laufende“ gestrichen.

17. Art. 19 wird aufgehoben.
18. Art. 22 erhält folgende Fassung:

„Art. 22 
Trennungsgeld

(1) Beamte, die an einen O rt außerhalb  des 
D ienst- oder W ohnorts ohne Zusage der Umzugs­
kostenvergütung abgeordnet w erden, erha lten  für 
die ihnen dadurch entstehenden notw endigen Aus­
lagen unter Berücksichtigung der häuslichen E r­
sparnis ein Trennungsgeld nach Maßgabe einer



B ayerisches G ese tz - u n d  V e ro rd n u n g sb la tt N r. 4/1974 67

Rechtsverordnung. D er A bordnung s teh t eine vo r­
übergehende dienstliche T ätigkeit bei e iner ande­
ren  S telle als einer D ienststelle gleich.

(2) Den B eam ten auf W iderruf im V orbereitungs­
dienst, d ie zum Zwecke ih re r A usbildung einer 
A usbildungsstelle an  einem  anderen  O rt als dem  
bisherigen A usbildungs- oder W ohnort zugew ie­
sen w erden, können die ihnen dadurch en ts te ­
henden notw endigen M ehrauslagen ganz oder te il­
weise e rs ta tte t w erden. Die Höhe der e rs ta ttb a re n  
M ehrauslagen w ird  durch R echtsverordnung be­
stim m t.“

19. Art. 23 A bsatz 3 w ird wie folgt geändert:
a) In  Satz 1 w ird  das W ort „F ahrkosten“ durch 

die W orte „F ah r- und N ebenkosten“ ersetzt.
b) In  Satz 2 w ird  vor dem W ort „L aufbahnprü­

fungen“ das W ort „vorgeschriebenen“ einge­
fügt.

§ 2
Ä nderung des B ayerischen Um zugskostengesetzes
Das Bayerische Um zugskostengesetz vom 14. März

1966 (GVB1 S. 101), zuletzt geändert durch Gesetz vom
25. Mai 1972 (GVB1 S. 169), w ird  wie folgt geändert:

1. Dem A rt. 1 w ird folgender neuer A bsatz 3 ange­
fügt:

„(3) Eine häusliche G em einschaft im  Sinne die­
ses Gesetzes se tzt ein Zusam m enleben in gem ein­
sam er W ohnung oder in enger B etreuungsgem ein­
schaft in  dem selben H ause voraus.“

2. A rt. 2 w ird  wie folgt geändert:
a) In  A bsatz 2 Nr. 2 w erden nach dem W ort „Woh­

nung“ die W orte „aus dienstlichen G ründen“ 
eingefügt.

b) In  A bsatz 3 w ird  die N um m er 3 gestrichen; 
die b isherigen N um m ern 4 und 5 w erden  die 
N um m er 3 und  4. Die N um m er 6 w ird  durch 
die folgenden N um m ern 5 bis 8 m it einem 
daran  anschließenden w eiteren  Satz ersetzt: 
„5. aus A nlaß einer V ersetzung oder eines

W ohnungswechsels wegen des G esundheits­
zustandes des Beam ten, des m it ihm  in häus­
licher G em einschaft lebenden Ehegatten  
oder der m it ihm  in häuslicher G em einschaft 
lebenden kinderzuschlagsberechtigten K in­
der, w enn die N otw endigkeit des Umzugs 
durch ein am ts- oder vertrauensärztliches 
Zeugnis nachgew iesen w ird,

6. aus A nlaß einer Versetzung, die deshalb 
erfolgt, weil ein m it dem  B eam ten in häus­
licher G em einschaft lebendes k inderzu­
schlagsberechtigtes K ind eine über das A us­
bildungsziel der Volksschule h inausfüh ren ­
de allgem einbildende Schule besuchen soll 
und  eine Schule der vom B eam ten ge­
w ünschten A rt vom bisherigen W ohnort aus 
n icht oder n u r  u n te r  großen Schw ierigkeiten 
zu erreichen w äre,

7. aus A nlaß eines W ohnungswechsels, der 
notw endig ist, w eil die W ohnung w egen der 
Zahl der zu r häuslichen G em einschaft ge­
hörenden kinderzuschlagsberechtigten K in­
der unzureichend ist,

8. aus A nlaß der E instellung, w enn eine 
D ienst-, W erkdienst- oder W erkw ohnung 
des früheren  D ienstherrn  oder A rbeitgebers 
oder eine in  deren  B esetzungsrecht stehen­
de M ietw ohnung geräum t w erden  muß.

Den in  A rt. 1 Abs. 1 Nrn. 2 und  3 bezeichneten 
P ersonen  d a rf  die U m zugskostenvergütung 
nach Satz 1 Nrn. 5 und  7 n u r  einm al fü r  den 
Umzug innerha lb  von zwei Ja h re n  nach dem 
A usscheiden des B eam ten aus dem  D ienst zuge­

sagt w erd en ; dies g ilt fü r  H interbliebene (Art. 1 
Abs. 1 Nr. 5) entsprechend, die au f G rund des 
Todes der in A rt. 1 Abs. 1 Nrn. 1 bis 4 bezeich­
neten  Personen A nspruch auf laufende V ersor­
gungsbezüge haben .“

c) In  Absatz 4 Satz 1 Nr. 3 w ird das W ort „W ohn­
o r t“ durch die W orte „D ienst- oder W ohnort“ 
ersetzt.

d) Absatz 5 Satz 2 w ird durch folgende Sätze 2 
und  3 ersetzt:
„In den F ällen  des A bsatzes 3 Nrn. 1 und  2 
sowie des A bsatzes 4 Satz 2 soll die Zusage 
bis zum  Tage vor dem E inladen des U m zugs­
guts e rte ilt w erden. In den übrigen  F ällen  gilt 
Satz 2 m it der M aßgabe, daß die Zusage nu r 
erte ilt w erden darf, w enn vor dem E inladen 
des U m zugsguts ein entsprechender A ntrag  ge­
ste llt w orden ist.“

e) Es w ird folgender neuer A bsatz 6 eingefügt:
„(6) Zum  D ienstort im  Sinne dieses Gesetzes 

gehört auch seinEinzugsgebiet. E inzugsgebiet ist 
das inländische Gebiet, in dem  sich W ohnungen 
befinden, die au f einer üblicherw eise b e fah re ­
nen Strecke nicht m ehr als zwanzig K ilom eter 
von der G em eindegrenze des D ienstorts en t­
fe rn t liegen. Satz 1 gilt nicht in  den Fällen  des 
A bsatzes 8, w enn sich der D ienstort des Be­
am ten durch V erlegung oder A uflösung seiner 
D ienststelle oder durch V ersetzung im R ahm en 
und  im unm itte lbaren  Zusam m enhang m it der 
Ä m terneugliederung  än d e rt.“

f) Die A bsätze 6 und 7 w erden die A bsätze 7 und 
8. In A bsatz 8 Satz 1 w erden  nach dem  W ort 
„D ienststelle“ die W orte „oder durch V erset­
zung im R ahm en und im unm itte lbaren  Zu-1- 
sam m enhang m it der Ä m terneugliederung“ 
eingefügt.

g) In  A bsatz 7 Satz 2 (bisher A bsatz 6 Satz 2) w er­
den der P u n k t durch ein Kom m a ersetzt und 
fo lgender Satzteil angefügt:
„in den Fällen  des Art. 14 Satz 1 m it A blauf 
des Tages, an dem  dem B erechtigten bekann t 
w ird, daß der Umzug nicht durchgeführt w er­
den soll.“

3. A rt. 3 w ird  wie folgt geändert:
a) In  Absatz 1 w ird folgende neue N um m er 3 a 

eingefügt:
„3 a. E rs ta ttung  der W ohnungsverm ittlungsge­
bühren  (Art. 6 a),“.

b) In  Absatz 1 N um m er 8 w erden die W orte „aus 
zw ingenden persönlichen G ründen“ durch die 
W orte „nach Art. 2 Abs. 3 Satz 1 Nrn. 5 bis 8“ 
ersetzt.

c) Es w ird  folgender neuer A bsatz 3 angefügt:
„(3) Die auf G rund einer Zusage nach Art. 2 

Abs. 3 Nrn. 1 und 5 bis 8 gew ährte Umzugs­
kostenvergütung ist zurückzuzahlen, w enn 
das D ienstverhältn is des B eam ten vor A blauf 
von zwei Ja h re n  nach Beendigung des Umzugs 
aus einem  von ihm  zu vertre tenden  G runde 
endet. Die oberste D ienstbehörde kann  hiervon 
A usnahm en zulassen, w enn der Beam te unm it­
te lb a r in ein D ienst- oder A rbeitsverhältn is zu 
einer K örperschaft, A nsta lt oder S tiftung des 
öffentlichen Rechts oder einer öffentlichen 
In teressen  dienenden E inrichtung Ü bertritt; 
bei Ü b ertritt zu einer öffentlichen In teressen 
dienenden E inrichtung bedarf die A usnahm e 
der Zustim m ung des S taatsm inisterium s der 
F inanzen.“

4. A rt. 4 A bsatz 1 Satz 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„Liegt die neue W ohnung im A usland, so w erden
in  den F ällen  des A rt. 2 Abs. 2 Nr. 3 und  Abs. 3
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Satz 1 N rn. 3 und  4 die B eförderungsauslagen  bis 
zum  in länd ischen  G renzort e rs ta tte t.“

5. Es w ird  fo lgender n eu er A rt. 6 a eingefügt:
„A rt. 6 a

E rs ta ttu n g  d e r W ohnungsverm ittlungsgebühren  
Die no tw end igen  ortsüb lichen  W ohnungsver­

m ittlungsgebüh ren  zum  E rlangen  e iner angem es­
senen W ohnung w erden  e rs ta tte t. E rw irb t d e r B e­
am te ein eigenes H aus oder eine E igen tum sw oh­
nung, so k an n  eine V erm ittlungsgebühr h ie rfü r 
bis zu dem  B etrag  e rs ta tte t w erden, der fü r 
die V erm ittlung  e in e r angem essenen M ietw oh­
nung angefa llen  w äre .“

6. A rt. 7 w ird  w ie folgt geändert:
a) A bsatz  1 Satz  1 e rh ä lt folgende Fassung:

„W ar in d e r b isherigen  W ohnung am  Tage vor 
dem  E in laden  des U m zugsguts ein  H ausstand  
vo rh an d en  un d  is t ein  solcher in  d e r neuen  
W ohnung w ieder e ingerich te t w orden, so w e r­
den d re i V ierte l d e r angem essenen A uslagen 
fü r  e inen  K ochherd, fü r Ö fen und  andere  H eiz­
ge rä te  e rs ta tte t, sow eit diese G egenstände fü r 
eine angem essene W ohnungsgröße erforderlich  
sind  und
1. in  d e r b isherigen  W ohnung vom  H auseigen­

tü m er oder V erm ieter geste llt w aren  oder
2. w egen d e r in  d e r neuen  W ohnung V orgefun­

denen  anderen  V erhältn isse  n icht b en u tz t und  
d a ra u f  auch nicht um geste llt w erden  k ö n ­
nen .“

b) In  A bsatz 2 w erden  in Satz  2 das W ort „a lte“ 
durch  das W ort „b isherige“ e rse tz t und  fo lgen­
d e r  Satz  3 angefüg t:
„Die V oraussetzungen  des A bsatzes 1 Satz  1 
Nr. 2 sind  n icht erfü llt, w enn  die G egenstände 
im  eigenen H ause oder in e in e r E igentum sw oh­
nung  n u r  deshalb  n icht w iederverw endet w e r­
den, w eil d o rt andere  vo rhanden  sind oder 
angeschlossen w erden .“

7. In  A rt. 8 w erden  die W orte „sechshundert D eu t­
sche M ark “ durch  die W orte „sieb en h u n d ertfü n f­
zig D eutsche M ark “ und  die W orte „d re ih u n d ert 
D eutsche M ark “ durch die W orte „d re ih u n d ert­
fünfundsiebzig  D eutsche M ark “ ersetzt.

8. A rt. 9 w ird  w ie folgt geändert:
a) Die A bsätze 1 und  2 e rh a lten  folgende Fassung: 

„(1) B eam te, R uhestandsbeam te , frü h e re  B e­
am te  und  ih re  H in terb liebenen , die am  Tage 
v o r dem  E in laden  des U m zugsguts einen  H aus­
stan d  (Art. 7 Abs. 3) h a tte n  un d  einen  solchen 
nach dem  U m zug w ieder e ingerich te t haben, 
e rh a lten  eine P auschvergü tung  fü r  sonstige 
U m zugsauslagen in  fo lgender H öhe:
T arifk lasse  Ledige V erhe ira te te

I a 450 DM 800 DM
I b 400 DM 700 DM

I c, II  350 DM 600 DM
M aßgebend sind der F am ilien stand  und  die 
T arifk lasse  am  T age vor dem  E in laden  des 
U m zugsguts.

(2) Die P auschvergü tung  nach A bsatz 1 e r­
höh t sich fü r  jede  in  A rt. 4 Abs. 3 Sätze 2 un d  3 
gen an n te  Person  um  e in h u n d ertfü n fu n d zw an ­
zig D eutsche M ark, w enn  sie auch nach dem  
U m zug m it dem  U m ziehenden in  häuslicher 
G em einschaft leb t.“

b) A bsatz 5 w ird  gestrichen.
c) A bsatz 6 w ird  A bsatz 5. Satz 3 e rh ä lt folgende 

Fassung:
„Bei e inem  U m zug am  W ohnort finden  die 
Sätze 1 und  2 en tsp rechend  A nw endung.“

d) A bsatz  7 w ird  A bsatz 6 u n d  e rh ä lt folgende 
Fassung:

„(6) Is t in n e rh a lb  von  fü n f  J a h r e n  e in  U m zug 
im  S inne des A rt. 2 A bs. 2 o d e r A bs. 3 N rn . 1 
b is 4 vorausgegangen , so w ird  e in  Z usch lag  in 
H öhe von vierzig  vom  H u n d e r t d e r  P a u sc h v e r­
g ü tung  nach A bsatz  1 u n d  2 g e w ä h rt, w en n  auch 
beim  v o rausgegangenen  U m zug  in  d e r  b is h e r i­
gen un d  neuen  W ohnung  e in  H a u ss ta n d  (A rt. 7 
Abs. 3) vo rh an d en  w a r .“

e) A bsatz  8 w ird  A bsatz  7.
9. A rt. 10 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:

a) In  Satz 1 w erden  d ie  W o rte  „A rt. 9 Abs. 1 oder 
5“ durch die W orte „A rt. 9 A bs. 1 u n d  2“ erse tz t.

b) In  Satz 2 w erden  d ie  W o rte  „A rt. 9 A bs. 6“ durch  
d ie W orte „A rt. 9 Abs. 5“ e rse tz t.

c) In  Satz  4 w erden  d ie  W o rte  „A rt. 9 A bs. 7“ durch  
die W orte „A rt. 9 A bs. 6“ e rse tz t.

10. A rt. 11 e rh ä lt folgende F assu n g :

„A rt. 11
E rs ta ttu n g  d e r A uslagen  fü r  U m züge nach  A rt. 2 

Abs. 3 S atz  1 N rn . 5 b is  8 
Bei e inem  U m zug au s A n laß  e in e r  V erse tzung  

an einen  anderen  O rt a ls  d en  b ish e rig e n  D ien st­
oder W ohnort w erd en  in  d en  F ä lle n  des A rt. 2 
Abs. 3 Satz  1 N rn. 5 u n d  6 d ie  B e fö rd e ru n g sa u s­
lagen  (Art. 4) u n d  die R e isek o s ten  (A rt. 5) e r s ta t­
te t. D as gleiche g ilt fü r  e in en  U m zug  in  den  F ä llen  
des A rt. 2 Abs. 3 S atz  1 N r. 5 (W ohnungsw echsel 
ohne V ersetzung) un d  N rn . 7 u n d  8 m it d e r  M aß ­
gabe, daß höchstens d ie  A u slag en  e r s ta t te t  w e r­
den, die bei e inem  U m zug ü b e r  e in e  E n tfe rn u n g  
von v ierzig  K ilom eter e n ts ta n d e n  w ä re n .“

11. A rt. 12 w ird  fo lgender S a tz  2 an g efü g t:
„Bis zum  U m zug in  d ie  e n d g ü ltig e  W ohnung  d a rf  
n u r  e inm al e ine W ohnung  a ls v o rläu fig e  W ohnung 
an e rk a n n t w erd en .“

12. A rt. 14 Satz  3 w ird  gestrichen .
13. A rt. 15 w ird  w ie folgt g e ä n d e rt:

a) Die A bsätze 1 un d  2 e rh a l te n  fo lgende F assung : 
„(1) E in  B eam ter e rh ä l t

1. bei V ersetzung au s d ien s tlich en  G rü n d en  
oder bei V erse tzung  nach  A rt. 2 A bs. 3 S a tz  1 
Nr. 5 oder Nr. 6 an  e in en  a n d e re n  O rt a ls  den 
b isherigen  D ienst- o d e r W ohnort,

2. bei A bordnung m it Z usage  d e r  U m zugsko­
stenvergü tung ,

3. bei A ufhebung e in e r  A b o rd n u n g , w en n  der 
B eam te m it Z usage d e r  U m zu g sk o sten v er­
gü tung  um gezogen w a r, o d e r

4. bei R äum ung  e in e r  D ien stw o h n u n g  aus 
d ienstlichen  G rü n d en

fü r  die ihm  durch  d ie  g e tre n n te  H a u sh a lts ­
füh rung , das B e ib eh a lten  d e r  W ohnung  am  
b isherigen  W ohnort o d e r das U n te rs te lle n  des 
größeren  Teils d e r  W o h n u n g se in rich tu n g  des 
H ausstandes (Art. 7 A bs. 3) e n ts ta n d e n e n  n o t­
w endigen  A uslagen  u n te r  B erücksich tigung  
d e r häuslichen E rsp a rn is  e in  T ren n u n g sg e ld  
nach M aßgabe e in e r R ech tsv e ro rd n u n g . Is t 
dem  B eam ten  die U m zu g sk o s ten v erg ü tu n g  zu ­
gesagt w orden, so d a r f  T re n n u n g sg e ld  n u r 
g ew äh rt w erden , w en n  d e r  B eam te  nachw eis­
lich um zugsw illig  is t u n d  w egen  W ohnungs­
m angels am  D ien s to rt einsch ließ lich  seines 
E inzugsgebiets (A rt. 2 A bs. 6) n ich t um ziehen 
kann.
(2) Bei E in ste llungen  an  e in em  a n d e re n  O rt 
als dem  b isherigen  W o h n o rt k a n n  das T re n ­
nungsgeld  ganz o d e r te ilw e ise  g e w ä h rt w e r­
den. In  w elchen F ä lle n  u n d  in  w elcher H öhe 
das T rennungsgeld  g e w ä h rt w erd en  kann , 
w ird  durch R ech tsv e ro rd n u n g  b e s tim m t.“ 

b) A bsatz 2 w ird  A bsatz  3.
14. A rt. 16 Abs. 2 w ird  gestrichen .
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15. A rt. 17 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) A bsatz  2 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(2) D er V ersetzung (Art. 2 Abs. 2 Nr. 1) s teh t 
d ie  Ü b ertrag u n g  eines anderen  R ich teram ts 
nach  § 32 Abs. 1 des D eutschen R ich tergeset­
zes oder e ines neuen  R ich teram ts nach § 32 
A bs. 2 des D eutschen R ichtergesetzes an 
e inem  and eren  O rt als dem  b isherigen  D ienst­
oder W ohnort gleich.“

b) E s w ird  fo lgender n eu er A bsatz 3 angefügt:
„(3) E inem  R ichter, dem  nach A rt. 7 des B aye­

rischen  R ichtergesetzes in  V erb indung  m it 
§ 27 Abs. 2 des D eutschen R ichtergesetzes ein 
w eite res  R ich teram t an  einem  and eren  O rt als 
dem  b isherigen  D ienst- oder W ohnort ü b e r­
tra g e n  ist, k an n  aus diesem  A nlaß die U m ­
zugskostenvergü tung  zugesagt w erden, w enn 
d e r  U m zug im  d ienstlichen In te resse  lieg t.“

§3
N eufassung

D as S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  w ird  erm äch­
tig t, das B ayerische R eisekostengesetz und  das B aye­
rische U m zugskostengesetz m it neu er A rtikelfo lge 
neu  bekann tzum achen  und  U nstim m igkeiten  des 
W o rtlau ts  zu beseitigen.

§4
(1) D ieses G esetz is t dringlich. Es t r i t t  am  1. M ärz 

1974 in  K ra ft. G leichzeitig t r i t t  die B ayerische N ach­
b a ro r tsv e ro rd n u n g  (BayNOV) vom  20. D ezem ber 
1966 (GVB1 S. 501) au ß er K raft.

(2) § 1 N r. 9 Buchst, b g ilt auch fü r  Ü bernachtungen  
in  d e r N acht vom  28. F e b ru a r  1974 au f den 1. M ärz 
1974. § 2 g ilt auch fü r  Umzüge, die vo r dem  In k ra f t­
tre te n  des G esetzes beginnen, ab er e rs t an  diesem  
T age o d er sp ä te r beendet w erden.
M ünchen, den 25. F e b ru a r  1974

Der Bayerische Ministerpräsident
In  V ertre tung  

Dr. H e 1 d
S te llv e r tre te r  des M in isterp räsiden ten  

und  S taa tsm in iste r d e r Ju s tiz

Bekanntmachung 
der Neufassung der Anlage II 

zum Gesetz über kommunale Wahlbeamte 
Vom 23. Januar 1974

A uf G ru n d  des A rt. 72 Abs. 3 S atz  2 des G esetzes 
ü b e r  k om m unale  W ahlbeam te in  d e r Fassung  der 
B ek an n tm ach u n g  vom  19. N ovem ber 1970 (GVB1 S. 
616, ber. 1971, S. 93), zu letzt g eän d ert durch G esetz 
vom  11. J a n u a r  1974 (GVB1 S. 4), w ird  nachstehend  
d e r  W o rtlau t der A nlage II zu diesem  G esetz in  der 
ab  1. J a n u a r  1973 geltenden  Fassung  bekanntgem acht.
M ünchen, den  23. J a n u a r  1974

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. M e r k ,  S taa tsm in is te r

Anlage II

Dienstaufwandsentschädigungen  
für die Beam ten auf Zeit

A) E rs te  B ü rg erm eiste r
1. k re isan g eh ö rig e r

G em einden  81,26 bis 325,02 DM
2. k re is fre ie r  G em einden und  

G ro ß e r K re iss täd te
a) b is 50000 E inw ohner 162,49 bis 487,50 DM

b) von 50 001 b is 100 000 E inw ohner
243,76 bis 568,75 DM

c) ü b e r 100000 E inw ohner 325,02 b is 650,01 DM

B) W eitere B ü rg erm eiste r und  
beru fsm äß ige  G em eindera tsm itg lieder
1. k re isangehö riger

G em einden 65,01 bis 260,01 DM
2. k re is fre ie r  G em einden und  

G roßer K re isstäd te
a) bis 50 000 E inw ohner 130,00 bis 390,00 DM
b) von 50 001 bis 100 000 E inw ohner

195,00 bis 455,01 DM
c) ü b e r 100000 E inw ohner 260,01 bis 520,00 DM

C) L an d rä te
von L andkreisen
a) b is 50 000 E inw ohner 325,02 bis 487,50 DM
b) ü b er 50 000 E inw ohner 406,26 bis 568,75 DM

m onatlich.

Verordnung
über die Überlassung von Sozialwohnungen

Vom 20. Februar 1974
A uf G rund  des § 5 a  des W ohnungsbindungsge­

setzes 1965 in  d e r Fassung  d e r B ekann tm achung  vom  
28. J a n u a r  1972 (BGBl I S. 93), zu le tz t g eän d ert 
durch G esetz vom  21. D ezem ber 1973 (BGBl I S. 
1970), e rläß t die B ayerische S taa tsreg ie ru n g  fo lgen­
de V erordnung:

§ 1
(1) D er V erfügungsberech tig te  d a rf  eine frei oder 

bezugsfertig  w erdende neugeschaffene öffentlich  ge­
fö rd e rte  W ohnung (§ 1 des W ohnungsbindungsge­
setzes)
1. in  den k re isfre ien  S täd ten  A schaffenburg , A ugs­

burg , Coburg, E rlangen , K em pten  (Allgäu), M ün­
chen, N ürnberg , R egensburg , R osenheim  und  
W ürzburg  n u r  e inem  W ohnungsuchenden ü b e r­
lassen, d e r von d e r k re isfre ien  S tad t,

2. in  den G roßen  K re iss täd ten  D achau, Forchheim  
un d  L andsberg  am  Lech n u r  e inem  W ohnungsu­
chenden überlassen , d e r von d e r G roßen K reisstad t,

3. in den  L andk reisen  D achau (ohne die G roße K re is­
s tad t Dachau), E bersberg , F ürsten fe ldbruck , M ün­
chen un d  S ta rn b erg  und  im  M ark t G arm isdh -P ar- 
tenk irchen  (L andkreis G arm isch-P artenk irchen) 
n u r  einem  W ohnungsuchenden überlassen , d e r vom  
L an d ra tsam t

b en an n t w urde.
(2) D ie zuständige S telle  h a t dem  V erfügungsbe­

rech tig ten  m indestens d re i w ohnberech tig te  W oh­
nungsuchende zu r A usw ah l zu benennen , bei denen  
die V oraussetzungen  e rfü llt sind, die zu r E rlangung  
e in e r B escheinigung nach § 5 des W ohnungsbin­
dungsgesetzes erfo rderlich  w ären ; der V orlage e i­
n e r  solchen B escheinigung b ed arf es nicht. F ü r  die 
B enennung  g ilt § 4 Abs. 2 S atz  2 un d  Abs. 3 des W oh­
nungsbindungsgesetzes sinngem äß.

(3) Die zuständige S telle  h a t W ohnungsuchende 
nach d e r sozialen  D ring lichkeit ih re r  B ew erbung, 
bei g leicher D ring lichkeit nach d e r D auer ih re r  B e­
w erb u n g  zu benennen . E ine B ew erbung  is t in sbe­
sondere dann  sozial dringlich, w enn  d e r  W ohnung­
suchende w egen d e r G röße se iner Fam ilie, w egen 
d e r  A bsicht e in e r F am ilieng ründung , w egen des u n ­
angem essen großen  Z eitau fw ands fü r  den  W eg zw i­
schen W ohnung un d  A rb e itss tä tte  oder aus gesund­
heitlichen  oder anderen  G ründen  unzureichend  u n ­
te rg eb rach t is t oder w enn  e r  seinen  gegenw ärtigen  
W ohnraum  au f G rund  eines N utzungsverbo ts, e in e r
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Beseitigungsanordnung oder eines gerichtlichen 
Räum ungstitels räum en muß.

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht fü r öffentlich 
geförderte W ohnungen, deren Bau auch m it einem 
A rbeitgeberdarlehen oder m it einem Darlehen aus 
W ohnungsfürsorgem itteln fü r Angehörige des öf­
fentlichen Dienstes gefördert wurde, und nicht für 
öffentlich geförderte M ietwohnungen in Eigenhei­
men. F ür die in Satz 1 genannten Wohnungen bleibt 
§ 4 des W ohnungsbindungsgesetzes unberührt.

§ 2
Diese Verordnung tr it t  am 1. März 1974 in Kraft. 

Gleichzeitig tr i t t  die Verordnung über die Ü berlas­
sung von Sozialwohnungen in der Landeshaupt­
stad t München und im Landkreis München vom 23. 
Ju li 1970 (GVB1 S. 340) außer Kraft.
München, den 20. F ebruar 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
über die Zusammensetzung der regionalen 

Planungsbeiräte 
Vom 20. Februar 1974

Auf Grund des Art. 12 Abs. 1 Satz 2 des Bayeri­
schen Landesplanungsgesetzes (BayLplG) vom 8. 
Februar 1970 (GVB1 S. 9), zuletzt geändert durch Ge­
setz vom 19. F ebruar 1971 (GVB1 S. 65), erläßt die 
Bayerische S taatsregierung folgende Verordnung:

§ 1
(1) Zur Benennung je eines Mitglieds für die bei 

den regionalen Planungsverbänden bestehenden 
P lanungsbeiräte sind berechtigt:

Jede Industrie- und Handelskam m er in der Region 
jede H andw erkskam m er in der Region 
die Bayerische Architektenkam m er 
der Bayerische Bauernverband 
die Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Verbände 
der Teilnehmergemeinschaften Flurbereinigung 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald — Lan­
desverband Bayern e. V.
der Landesverband der Bayerischen Industrie e. V. 
der Deutsche Gewerbeverband, Landesverband 
Bayern e. V.
der Landesverband des Bayerischen Einzelhandels 
e. V.
der Bayerische Hotel- und G aststättenverband 
der Landesfrem denverkehrsverband 
der Verband Bayerischer E lektrizitätsw erke e. V. 
die Landesgruppe Bayern des Verbandes öffentli­
cher V erkehrsbetriebe
die Vereinigung der A rbeitgeberverbände in Ba­
yern e. V.
der Deutsche Gewerkschaftsbund — Landesbezirk 
Bayern —
die Deutsche Angestelltengewerkschaft — Landes­
verband Bayern —
der Christliche Gewerkschaftsbund Deutschlands, 
Landeskartell Bayern und die Arbeitsgem ein­
schaft Christlicher Arbeitnehm erorganisationen, 
Landesverband Bayern (gemeinsam) 
der Bayerische Beam tenbund e. V. 
die Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen und fre i­
en W ohlfahrtspflege
die Kassenärztliche Vereinigung Bayerns und die 
Kassenzahnärztliche Vereinigung Bayerns (gemein­
sam)

die für die Region zuständigen bischöflichen O rdi­
nariate (gemeinsam)
die Evangelisch-Lutherische Kirche in B ayern — 
Landeskirchenam t —
die staatlichen Hochschulen in der Region (gemein­
sam)
der Fachbeirat fü r Erwachsenenbildung beim 
Bayerischen S taatsm inisterium  für U nterricht und 
K ultus
der Bayerische Jugendring
der Bund Naturschutz in Bayern e. V.
der Bayerische Landes-Sportverband e. V.
der Bayerische Landesverein für Heim atpflege
e. V.
(2) Die im Deutschen Gewerkschaftsbund — L an­

desbezirk Bayern — zusammengeschlossenen Ge­
werkschaften sind berechtigt, gemeinsam 2 M itglie­
der fü r die regionalen Planungsbeiräte zu benennen.

§ 2
Zur Benennung je eines Mitgliedes sind ferner be­

rechtigt:
1. F ür den Bereich der Region 1 

der F rankenbund
der Spessart-B und 
der Odenwald-Club
der Verein N aturpark  Bergstraße-O denw ald e. V. 
der Verein N aturpark  Spessart e. V. 
der Fränkische W einbauverband e. V.

2. F ür den Bereich der Region 2 
der Frankenbund
der Spessart-B und
der Steigerwaldklub
der H aßbergverein
der Verein N aturpark  Spessart e. V.
der N aturpark  Steigerwald e. V.
der Fränkische W einbauverband e. V.

3. F ür den Bereich der Region 3 
der Frankenbund
der Steigerwaldklub
der Rhönklub
der H aßbergverein
der N aturpark  Steigerwald e. V.
der Fränkische W einbauverband e. V.

4. F ür den Bereich der Region 4 
der Frankenbund
der Steigerwaldklub 
der Frankenw aldverein 
der Fränkische-Schweiz-Verein 
der Thüringer W ald-Verein 
der Rennsteigverein 
der N aturparkverein  Frankenw ald 
der N aturparkverein  Fränkische Schweiz/Velden­
steiner Forst
der N aturpark  Steigerwald e. V.

5. F ür den Bereich der Region 5 
der Frankenbund
der Frankenw aldverein 
der Fränkische-Schweiz-Verein 
der Fichtelgebirgsverein 
der N aturparkverein  Frankenw ald 
der N aturparkverein  Fränkische Schweiz/Velden­
steiner Forst
der N aturparkverein  Fichtelgebirge
der V erkehrsverband N ord-O st-Bayern Selb
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6. F ü r  den  Bereich d e r Region 6
die A rbeitsgem einschaft G renzland  C ham
d e r O berp fä lzer K u ltu rb u n d  e. V.
d e r  O berp fä lzer W aldverein
d e r  F ränk ische  A lb-V erein
d e r  N a tu rp a rk  S teinw ald  e. V.
d e r  D achverband  N a tu rp a rk  O berp fälzer W ald
d e r  V erk eh rsv e rb an d  N ord -O st-B ayern  Selb

7. F ü r  den  B ereich d e r Region 7 
d e r  F ran k en b u n d
d er F ränk ische  Schw eiz-V erein 
d e r  F ränk ische  A lb-V erein
d e r  N a tu rp a rk v e re in  F ränkische Schw eiz/V elden­
s te in e r  F orst

8. F ü r  den  B ereich der Region 8 
d e r  F ran k en b u n d
d e r  S te igerw aldk lub
d e r  N a tu rp a rk v e re in  S teigerw ald
d e r  N a tu rp a rk  A ltm üh lta l/süd liche  F rankena lb
e. V.

9. F ü r  den  B ereich der R egion 9
d e r  N a tu rp a rk  A ugsburg-w estliche W älder e. V.

10. F ü r  den  B ereich d e r Region 10 
d e r  F ränk ische  A lb-V erein
d e r  N a tu rp a rk  A ltm üh lta l/süd liche  F ran k en a lb  
e. V.
d e r  H o pfenp flanzerverband  H a lle rtau  e. V.

11. F ü r  den  B ereich d e r Region 11
d ie  A rbeitsgem einschaft G renzland  C ham
d e r O berp fä lzer K u ltu rb u n d  e. V.
d e r  B ayerische W aldverein  e. V.
d e r  D achverband  N a tu rp a rk  O berp fälzer W ald
d e r  N a tu rp a rk  A ltm üh lta l/süd liche  F ran k en a lb
e. V.

12. F ü r  den  B ereich der Region 12
d ie  A rbeitsgem einschaft G renzland  C ham  
d e r  B ayerische W aldverein  e. V.

13. F ü r  den  B ereich d e r R egion 13 
d e r  B ayerische W aldverein  e. V. 
d e r  R o tt-In n ta l-V e re in
d e r  H o pfenp flanzerverband  H a lle rtau  e. V.

14. F ü r  den  B ereich der Region 14
d e r  M ünchner T arif- und  V erkeh rsverbund

15. F ü r  den  B ereich der Region 16 
d e r  D eutsche A lpenverein
d e r  A lpw irtschaftiiche  V erein e. V.
d e r  M ilchw irtschaftliche V erein im  A llgäu e. V.

16. F ü r  den  B ereich d e r Region 17 
d e r  D eutsche A lpenverein
d e r  A lm w irtschaftliche V erein  O berbayern  e. V.

17. F ü r  den  B ereich der R egion 18 
d e r  D eutsche A lpenverein
d e r  A lm w irtschaftliche V erein O berbayern  e. V.

§ 3
F ü r  jed es  M itglied ist ein  S te llv e r tre te r  zu ben en ­

nen.
§ 4

Die V orschriften  d ieser V ero rdnung  finden  au f den 
P la n u n g sb e ira t d e r Region 15 keine A nw endung. Die 
Z usam m ensetzung  des P lan u n g sb e ira te s  beim  regio­
n a len  P lan u n g sv erb an d  D o n au -Ille r (Region 15)

w ird  au fg ru n d  des A rt. 14 Abs. 3 des S taa tay ertrag es 
zw ischen dem  L and  B ad en -W ü rttem b erg  und  dem  
F re is ta a t B ayern  ü b e r  d ie  Z usam m enarbe it bei d e r 
L andesen tw ick lung  u n d  ü b er die R egionalp lanung  
in d e r Region D o n au -Ille r vom  31. M ärz 1973 (GVB1 
S. 305) durch V erbandssa tzung  bestim m t.

§ 5
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. M ärz 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 20. F e b ru a r  1974
Der Bayerische M inisterpräsident

Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
über die Zuständigkeit zur Durchführung der 
Verordnung zur beschleunigten Förderung des 
Baues von Heuerlings- und Werkwohnungen 
sowie von Eigenheimen für ländliche Arbeiter 

und Handwerker 
Vom 28. Januar 1974

A uf G rund  des § 4 Abs. 1 d e r V erordnung zu r be­
schleunigten  F ö rderung  des B aues von H euerlings­
und  W erkw ohnungen  sow ie von  E igenheim en fü r 
ländliche A rb e ite r und  H an d w erk er vom  10. M ärz 
1937 (RGBl I S. 292, B G B l II I  2330-7) e rläß t das 
B ayerische S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  folgende 
V erordnung:

§1
Als D urch füh rungsbehö rden  im  S inn des § 4 der 

V erordnung zu r besch leunig ten  F ö rderung  des B aues 
von H eu erlin g s- und  W erkw ohnungen  sow ie von 
E igenheim en fü r  länd liche A rb e ite r und  H andw erker 
w erden  die K re isverw altungsbehö rden  und  die 
G roßen K re isstäd te  bestim m t.

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. M ärz 1974 in K raft. 

M ünchen, den 28. J a n u a r  1974
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern

Dr. M e r k ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
über die Benutzung von Schießstätten 

(Schießstättenordnung)
Vom 31. Januar 1974

A uf G rund  des § 44 Abs. 3 des W affengesetzes 
(W affG) vom  19. S ep tem ber 1972 (BGBl I S. 1797) in  
V erb indung  m it § 3 d e r V ero rdnung  zu r A usführung  
des W affengesetzes vom  8. D ezem ber 1972 (GVB1 
S. 461), g eän d ert durch  V ero rdnung  vom  21. M ai 1973 
(GVB1 S. 262), e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in iste ­
rium  des In n e rn  fo lgende V erordnung:

§1
A uf S ch ießstä tten  (§ 44 Abs. 4 W affG) d a rf  n u r  m it 

Schußw affen  und  M unition  geschossen w erden, die 
nach d e r E rlaubn is fü r  die Sch ießstä tte  zugelassen 
sind.

§2
(1) D er In h a b e r der E rlau b n is  fü r die Schießstätte  

(E rlaubn isinhaber) h a t e inen  oder m eh rere  Schieß­
le ite r m it der A ufsicht ü b e r das Schießen zu b eau f­
tragen , sow eit e r  n ich t se lbst als Schießleiter die A uf­
sicht w ahrn im m t.
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(2) D er Schießleiter m uß zuverlässig  und  sachkun­
dig sein.

(3) D er E rlau b n isin h ab er h a t der K re isverw altungs­
behörde die P ersonalien  der Schießleiter b innen  einer 
Woche nach der Ü bernahm e der A ufsicht schriftlich 
m itzuteilen . B estehen  B edenken gegen die Z u v er­
lässigkeit (§ 5 W affG) oder Sachkunde (§ 31 W affG) 
eines Schießleiters, so k an n  die K re isverw altungs­
behörde verlangen , daß  der Schießleiter die A ufsicht 
n icht m eh r w ahrn im m t.

(4) Die K reisverw altungsbehö rde  kann  das Schie­
ßen auf der S ch ießstätte  un tersagen , solange kein 
Schießleiter die A ufsicht übernom m en h a t oder ihrem  
V erlangen nach A bsatz 3 Satz 2 n ich t entsprochen 
w orden ist.

§3
Die Schießleiter haben  das Schießen in  der Schieß­

s tä tte  ständ ig  zu beaufsichtigen, insbesondere dafü r 
zu sorgen, daß  die in  der Schießstätte  A nw esenden 
durch ih r V erha lten  keine  verm eidbaren  G efahren  
veru rsachen  u n d  daß die §§ 1 und 4 Abs. 1 bis 4 d ie­
ser V erordnung befolgt w erden. Sie haben, w enn  das 
zur V erhü tung  von G efahren  erforderlich  ist, das 
Schießen oder den A ufen th a lt in  der Schießstätte zu 
un tersagen .

§4
(1) K indern , die noch nicht 12 Ja h re  a lt sind, d arf 

das Schießen in  S ch ießstätten  n icht g es ta tte t w erden.
(2) K indern , die das 12. L ebensjah r vollendet h a ­

ben  und  noch nich t 14 Ja h re  a lt sind, d a rf der Schieß­
le ite r das Schießen m it L uftd ruck-, F ederd ruck - und 
C 0 2-G ew ehren  in der Sch ießstätte  gesta tten , w enn 
d e r E rziehungsberech tig te  (Sorgeberechtigte) sch rift­
lich sein E invers tändn is e rk lä r t h a t oder beim  Schie­
ßen anw esend ist.

(3) Jugendlichen, die das 14. L ebensjah r vollendet 
haben  und  noch nicht 16 Ja h re  a lt sind, d a rf  der 
Schießleiter das Schießen m it den in A bsatz 2 be- 
zeichneten Schußw affen, fe rn e r m it L uftd ruck-, F e ­
derd ruck-, CCL-Pistolen, Z im m erstu tzen  (K aliber 
4 m m  fü r  R andzünder) und  H and feuerw affen  fü r 
R an d feuerpa tronen  des K alibers 22 (K leinkaliber­
w affen), die n ich t S elbstladew affen  sind, ferner, so­
fe rn  die Jugendlichen  an  Jung jäg erleh rg än g en  te il­
nehm en, eine jagdliche L ehre ab leisten  oder die J ä ­
gerp rü fung  ablegen, auch m it sonstigen Schußw affen, 
die n icht S elbstladew affen  sind, gesta tten , w enn der 
E rziehungsberech tig te  (Sorgeberechtigte) schriftlich 
sein E inverständn is e rk lä r t h a t oder beim  Schießen 
anw esend ist.

(4) Jugendlichen, die das 16. L ebensjah r vollendet 
haben  und  noch nich t 18 Ja h re  a lt sind, d a rf der 
Schießleiter das Schießen in der Schießstätte  n u r  ge­
sta tten , w enn  der E rziehungsberech tig te  (Sorgebe­
rechtigte) schriftlich sein E inverständn is e rk lä r t h a t 
oder beim  Schießen anw esend  ist

(5) D er Schießleiter ha t, solange die be treffenden  
K inder oder Jugendlichen  am  Schießen teilnehm en, 
die nach den A bsätzen 2 bis 4 erfo rderlichen  sch rift­
lichen E in v ers tän d n ise rk lä ru n g en  d e r E rz iehungs­
berech tig ten  bere itzu h a lten  und  der Polizei und  B e­
au ftrag ten  der K re isverw altungsbehörde  auf V er­
langen zu r E insich tnahm e zu überlassen.

§5
D er Schießleiter h a t d a fü r zu sorgen, daß

1. eine ausreichende H ilfsbeleuchtung fü r den Fall 
b ere it gehalten  w ird , daß die norm ale B eleuch­
tung  in  d e r Sch ießstä tte  au sfä llt;

2. der T ex t d ieser Sch ießstä ttenordnung  und  ein 
H inw eis au f die Schußw affen  und  M unition, die 
nach d e r E rlaubn is  fü r  die S ch ießstätte  zugelassen

sind, an sich tbare r S telle  in  d e r  S ch ieß s tä tte  au s­
hängt.

§ 6
G em äß § 55 Abs. 1 Nr. 28 B uchst, b  W affG  k an n  

m it e iner G eldbuße bis zu z e h n ta u se n d  D eutsche 
M ark  beleg t w erden , w er v o rsä tz lich  o d e r fah rlä ss ig

1. entgegen  § 1 d ieser V ero rdnung  au f  e in e r  Sch ieß­
s tä tte  m it Schußw affen  o d e r M u n ition  schießt, die 
nach der E rlaubn is  fü r die S ch ieß s tä tte  n ich t zu ­
gelassen sind,

2. entgegen  § 2 Abs. 1 d ieser V e ro rd n u n g  a ls E r la u b ­
n is in h ab er die S ch ießstä tte  ohne A ufsich t durch 
Schießleiter b e tre ib t,

3. entgegen § 2 Abs. 3 Satz  1 d ie se r V ero rd n u n g  als 
E rlau b n isin h ab er der K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e  
die Personalien  der S ch ieß le iter n ich t fr is tg em äß  
schriftlich m itte ilt,

4. entgegen e iner vo llz iehbaren  A n o rd n u n g  nach  § 2 
Abs. 3 Satz 2 d ieser V e ro rd n u n g  a ls E rla u b n is ­
in h ab er die A ufsicht d u rch  e in en  S ch ieß le iter 
w ah rnehm en  läßt,

5. entgegen e iner vo llz iehbaren  A n o rd n u n g  nach § 2 
Abs. 4 d ieser V ero rdnung  a ls E rla u b n is in h a b e r  
oder als Sch ieß leiter das S ch ießen  in  d e r  Schieß­
s tä tte  g e s ta tte t oder du ldet,

6. entgegen  § 3 Satz 1 d ieser V e ro rd n u n g  als Schieß­
le ite r
a) das Schießen nicht s tän d ig  b eau fs ich tig t,
b) das Schießen m it S chußw affen  o d e r M unition, 

die nach der E rlaubn is fü r  d ie  S ch ieß s tä tte  n icht 
zugelassen sind, g e s ta tte t o d e r d u lde t,

c) n ich t d a fü r sorgt, daß  d ie  in  d e r  S ch ießs tä tte  
A nw esenden  durch ih r  V e rh a lte n  ke ine  v e r­
m eidbaren  G efahren  v eru rsach en ,

d) es g e s ta tte t oder du ldet, d aß  K in d e r  o der J u ­
gendliche entgegen § 4 A bs. 1 b is 4 d ieser V er­
ordnung  schießen,

7. entgegen § 3 Satz 2 d ieser V e ro rd n u n g  als Schieß­
le ite r  das Schießen oder den  A u fe n th a lt in  der 
Schießstätte  n icht u n te rsag t, obw ohl d as zu r V er­
h ü tung  von G efahren  e rfo rd e rlich  ist,

8. A nordnungen  des Sch ieß le iters nach  § 3 S a tz  2 
d ieser V erordnung, das S chießen  zu u n te r la ssen  
oder die Sch ießstä tte  zu v e rla ssen , n ich t Folge 
leistet,

9. entgegen § 4 Abs. 5 d ieser V e ro rd n u n g  als Schieß­
le ite r e rforderliche sch riftliche  E in v e rs tä n d n is ­
e rk lä ru n g en  nich t b e re ith ä lt o d e r au f V erlangen  
nicht zu r E insichtnahm e ü b e rlä ß t,

10. entgegen § 5 Nr. 1 d ieser V e ro rd n u n g  als Schieß­
le ite r keine ausreichende H ilfsb e leu ch tu n g  b e re it­
hält,

11. entgegen § 5 Nr. 2 d ieser V e ro rd n u n g  n ich t d a fü r 
sorgt, daß  der T ex t d ieser V e ro rd n u n g  u n d  ein 
H inw eis auf die S chußw affen  u n d  M unition , die 
nach der E rlaubn is fü r die S ch ieß s tä tte  zugelassen 
sind, an sich tbare r S telle  au sh än g t.

§7
Diese V erordnung g ilt n ich t f ü r  S ch ieß s tä tten

1. der in der B undesrepub lik  D eu tsch lan d  s ta tio n ie r­
ten  ausländ ischen  S tre itk rä fte ,

2. die d e r V eran sta ltu n g  e ines a n d e re n  Spiels im 
S inne des § 33 d Abs. 1 Satz  1 d e r  G ew erbeo rdnung  
dienen oder fü r  die eine G en eh m ig u n g  nach § 33 i 
der G ew erbeordnung e rfo rd erlich  ist,

3. fü r deren  erstm alige  A u fste llu n g  u n d  In g eb rau ch ­
nahm e eine B augenehm igung (A usfü h ru n g sg en eh ­
m igung) erfo rderlich  ist, w eil sie  g ee ig n e t u n d  dazu 
bestim m t sind, w iederho lt a u fg e s te llt un d  zerleg t 
zu w erden  (fliegende B auten),
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4. au f die nach e in e r  au f  G ru n d  des § 6 Abs. 1 W affG 
erla ssen en  V e ro rd n u n g  § 44 n icht anzuw enden  ist.

§8
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Mai 1974 in  K raft. 

M ünchen, den  31. J a n u a r  1974
B ayerisches Staatsm inisterium  des Innern 

Dr. M e r k ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Landesverordnung über 

öffentliche Schallzeichen
Vom 8. Februar 1974

A uf G ru n d  des A rt. 24 Abs. 1 des L an d ess tra f-  und 
V ero rd n u n g sg ese tzes  in  d e r  Fassung  der B ek an n t­
m achung  vom  19. N ovem ber 1970 (GVB1 S. 601), zu ­
le tz t g e ä n d e rt d u rch  d ie  G esetze vom  25. Ju n i 1973 
(GVB1 S. 324 u n d  328), e r lä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is te riu m  des In n e rn  fo lgende V erordnung:

§ 1
Die L a n d e sv e ro rd n u n g  ü b e r  öffentliche Schallzei­

chen vom  26. J u n i  1967 (GVB1 S. 386), g eän d ert durch 
d a s  G esetz vom  31. J u l i  1970 (GVB1 S. 345, ber. S. 
402 un d  456), w ird  w ie fo lg t geändert:
1. § 1 w ird  w ie  fo lg t g eän d e rt:

a) D ie Ü b e rsch rif t e rh ä l t  folgende Fassung:
„A la rm  bei F e u e r  o d e r anderen  N o tständen“.

b) D as W ort „ F e u e ra la rm “ im  T ex t w ird  durch 
fo lgenden  S a tz te il e rse tz t: „A larm  bei F euer 
u n d  a n d e ren  N o ts tän d en  als K a ta s tro p h en “.

2. § 5 N r. 2 e rh ä l t  fo lgende Fassung:
„2. zu r  W arn u n g  v o r 

ra d io a k tiv e n  N ie­
dersch lägen  o d er vo r 
bio logischen oder 
chem ischen K a m p f­
s to ffen

zw eim al un te rb rochener 
H eulton von e iner M inu­
te D auer, nach e iner P a u ­
se von 30 Sekunden  noch­
m als zw eim al u n te rb ro ­
chener H eulton von e iner 
M inute D auer.“

3. Nach § 6 w ird  fo lg en d er § 7 eingefügt:
„§7

O rd n u n g sw id rig k e iten
N ach A rt. 24 A bs. 2 N rn . 1 u n d  2 des L an d esstra f- 

u n d  V ero rd n u n g sg ese tzes k an n  m it G eldbuße b e ­
leg t w erd en , w e r
1. u n b e fu g t ö ffen tliche  Schallzeichen der in  den 

§§ 1 b is 5 bezeichneten  A rt gibt,
2. ö ffen tlich  v e rn e h m b a r  Schallzeichen gibt, die 

m it ö ffen tlichen  Schallzeichen verw echselt w e r­
den  k ö n n en .“

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. A pril 1974 in K ra ft 

u n d  am  31. J u l i  1987 a u ß e r  K raft.
M ünchen, den  8. F e b ru a r  1974

B ayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. M e r k ,  S taa tsm in iste r

Erste Verordnung
zur Änderung der Verordnung über den Vor­
bereitungsdienst und die Zweite Prüfung für 

das Lehramt an Volksschulen
Vom 14. Februar 1974

A uf G ru n d  des A rt. 7 des L ehrerb ildungsgesetzes 
u n d  des A rt. 115 A bs. 2 S a tz  2 H albsatz  2 des B ayeri­

schen B eam tengesetzes e r lä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is te rium  fü r  U n te rr ich t und  K u ltu s im  E in v er­
nehm en m it dem  L andespersonalausschuß  folgende 
V erordnung:

§ 1
§ 17 Abs. 2 d e r  V ero rdnung  ü b er den V orberei­

tungsd ienst un d  die Z w eite  P rü fu n g  fü r  das L eh ram t 
an  V olksschulen vom  4. O k tober 1972 (GVB1 S. 445) 
e rh ä lt fo lgende F assung :

„(2) Bei d e r B ildung  d e r  durch  den V orsitzenden des 
P rü fungsausschusses fes tzu ste llenden  G esam tp rü ­
fungsnote w ird  d e r N o tendurchschn itt au f zwei D e­
z im alste llen  errechne t. D ie d r itte  D ezim alstelle 
b le ib t unberücksich tig t. Es e rh a lten  die Note

m it A uszeichnung P rü fu n g ste iln eh m er 
bestanden  m it e iner

G esam tp rü fu n g sn o te  bis 1,50 
gu t b estan d en  „ von 1,51 bis 2,50
befried igend  bestan d en  „ von 2,51 bis 3,50
bestanden  „ von 3,51 bis 4,50.“

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. Dezem ­

ber 1973 in  K raft.
M ünchen, den  14. F e b ru a r  1974

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

P rof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Änderung der Satzung 
der Bayerischen Architektenversorgung 

Vom 29. Januar 1974
A uf G rund  des A rt. 34 des B ayerischen A rch itek ­

tengesetzes vom  31. Ju l i  1970 (GVB1 S. 363), zuletzt 
geän d ert du rch  G esetz vom  11. J a n u a r  1974 (GVB1 
S. 5), w ird  die S atzung  d e r  B ayerischen A rch itek ten ­
verso rgung  vom  9. J u n i 1971 (GVB1 S. 222) in der F a s­
sung vom 6. A pril 1972 (GVB1 S. 168) auf Beschluß 
des L andesausschusses m it G enehm igung des B ayeri­
schen S taa tsm in iste riu m s des In n e rn  vom  17. J a n u a r  
1974 Nr. II B 4 — 9110 — 57/Ve. u n d  des B ayerischen 
S taa tsm in is te riu m s fü r  W irtschaft und  V erkehr vom  
22. J a n u a r  1974 Nr. 5141 s — IV/6 a — 4663 wie folgt 
geändert:

A rt. 1
1. In  § 1 Abs. 2 w ird  nach d e r K lam m er eingefügt: 

„in der Fassung  vom  11. J a n u a r  1974 (GVB1 S. 5)“
2. § 12 e rh ä lt fo lgende Fassung :

„§ 12
M itgliedschaft k ra f t G esetzes

(1) M itg lieder d e r B ayerischen A rch itek ten v er­
sorgung sind  k ra f t G esetzes (Art. 33 Abs. 2 B ay- 
ArchG) a lle  A rch itek ten , die d e r B ayerischen 
A rch itek tenkam m er angehören.

(2) M itg lieder d e r B ayerischen  A rch itek ten v er­
sorgung  sind  k ra f t  G esetzes (A rt. 33 Abs. 2 B ay- 
A rchG) fe rn e r Personen , die die V oraussetzungen 
nach A rt. 4 Abs. 1 N r. 1 oder Abs. 2 B ayArchG  e r ­
fü llen  und zur E in trag u n g  in d ie A rch itek ten liste  
eine p rak tische  T ä tig k e it nach A rt. 1 BayA rchG  
ausüben.

(3) F ü r  die M itg lieder nach A bsatz 2 gelten  die 
B estim m ungen  d ieser Satzung, sow eit nichts a n ­
deres bestim m t ist, en tsp rechend .“

3. § 13 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) A bsätze 1 und  2 e rh a lte n  folgende Fassung:
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„(1) A usgenom m en von der M itgliedschaft 
k ra f t  G esetzes bei der B ayerischen A rch itek­
tenverso rgung  ist, w er zu dem  Z eitpunk t, in 
dem  die V oraussetzungen des § 12 Abs. 1 oder 2 
e in tre ten , das 45. L ebensjah r vo llendet hat.

(2) A usgenom m en von der M itgliedschaft 
k ra f t G esetzes bei der B ayerischen A rch itek­
tenverso rgung  is t ferner, w er
1. zu dem  Z eitp u n k t beru fsun fäh ig  ist, in  dem 

die Z ugehörigkeit zu r B ayerischen A rch itek ­
tenkam m er erw orben  w ird, sofern  n ich t b e ­
re its  v o rh e r die R echtsw irkungen  e iner M it­
g liedschaft nach § 12 Abs. 2 e inge tre ten  sind,

2. in  den  Fällen  nach § 12 Abs. 2 zu dem  Z eit­
p u n k t b e ru fsun fäh ig  ist, in dem  die M itte i­
lung  über das V orliegen der M itgliedschaft 
erfo lg t (§16 Abs. 2).

D ie A usnahm e w egen B eru fsunfäh igkeit gilt, 
solange die B eru fsun fäh igke it an d au e rt.“ 

b) Das Z ita t in  A bsatz 3 „A bsatz 1 Nr. 2“ w ird  e r ­
setzt durch das Z ita t „A bsatz 1“.

4. a) In  § 14 Abs. 1 Nr. 2 w erden  die W orte „in der
gesetzlichen R en tenversicherung  p flich tver­
sichert is t“ e rse tz t durch die W orte „als A nge­
s te llte r  oder H an d w erk er in d e r gesetzlichen 
R entenversicherung  p flich tversichert is t“ ; das 
vo rle tz te  W ort in § 14 Abs. 1 N r. 2 „w orden“ 
w ird  gestrichen;

b) § 14 Abs. 5 e rh ä lt folgende Fassung:
„(5) F a llen  die B efreiungsvoraussetzungen  

v o r V ollendung des 45. L ebensjah res w eg und  
liegen gem äß § 12 Abs. 1 oder 2 die V orausset­
zungen fü r die M itgliedschaft k ra f t G esetzes 
bei der B ayerischen A rch itek tenverso rgung  vor, 
so h a t das M itglied den F o rtfa ll d er B e­
freiungsvorausse tzungen  dem  V ersorgungs­
w erk  unverzüglich  schriftlich anzuzeigen.“

5. § 16 e rh ä lt folgende Fassung:

„§16
E in tr it t  d e r R echtsw irkungen  d e r M itgliedschaft 

k ra f t G esetzes
(1) Die R echtsw irkungen  der M itgliedschaft 

beim  V ersorgungsw erk  tre ten  m it dem  Tage ein, 
an dem  die Z ugehörigkeit zu r B ayerischen A rchi­
tek tenkam m er erw orben  w ird .

(2) Die R echtsw irkungen  der M itgliedschaft 
beim  V ersorgungsw erk  tre ten  jedoch bei V orlie­
gen der in  § 12 Abs. 2 genann ten  V oraussetzungen 
bere its  vo r dem  in A bsatz 1 bestim m ten  Z eitpunk t 
m it dem  Tage ein, an  dem  das M itglied dem  V er­
sorgungsw erk  das V orliegen der V oraussetzungen 
der M itgliedschaft schriftlich m itgete ilt hat. Die 
R echtsw irkungen  der M itgliedschaft tre ten  gleich­
zeitig m it dem  V orliegen der V oraussetzungen des 
§ 12 Abs. 2 ein, w enn  die M itte ilung  spätestens 
in nerha lb  von 6 M onaten  danach erfolgt.

(3) B esteh t zu dem  in A bsatz 1 oder A bsatz 2 
Satz 1 genann ten  Z e itpunk t B eru fsunfäh igkeit, so 
tre ten  die R echtsw irkungen  der M itgliedschaft 
m it W egfall der B eru fsunfäh igkeit ein, sofern 
n ich t der A u snahm eta tbes tand  des § 13 Abs. 1 
vorliegt.

(4) E n tfa llen  die V oraussetzungen fü r  eine vo ll­
zogene B efreiung gem äß § 14, so tre ten  die R echts­
w irkungen  der M itgliedschaft zu diesem  Z eit­
p u n k t e in .“

6. § 17 Abs. 1 Nr. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„1. m it W egfall der V oraussetzungen nach § 12 

Abs. 1 oder 2,“
7. In  § 19 w ird  A bsatz  2 gestrichen. A bsatz 3 w ird  zu 

A bsatz 2.

8. § 20 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) A bsatz 2 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(2) A uf A n trag  is t fü r  das J a h r  der N ieder­
lassung  und die fo lgenden zwei K alen d erjah re  
in  beg rü n d e ten  F ä llen  n u r  die H älfte  des B ei­
trages gem äß A bsatz  1 zu en trich ten . D arüber 
h inaus k an n  S tundung  g ew äh rt w erden .“

b) A bsatz 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„(4) F re iberu flich  tä tig e  A rchitek ten , die sich 

in  der gesetzlichen R en tenversicherung  p flich t­
versichern , zahlen  als B eitrag  8,5 °/o aus dem  
Teil ih res re in en  Jah resberu fse inkom m ens, der 
die jew eilige B eitragsbem essungsgrenze in  der 
gesetzlichen R en tenversicherung  überste ig t, 
w enigstens jedoch den M indestbeitrag .“

c) Es w ird  fo lgender A bsatz  5 e ingefügt:
„(5) F re iberu flich  tä tig e  A rchitek ten , die sich 

in der gesetzlichen R entenversicherung  fre i­
w illig  versichern , zah len  den  B eitrag  gem äß 
A bsatz  1, gekürz t um  die im  jew eiligen K a len ­
d e r ja h r  fü r  die fre iw illige  V ersicherung  ta t ­
sächlich geleiste ten  B eiträge, jedoch nich t w en i­
ger als 8,5 °/o aus dem  T eil ih res re inen  J a h re s ­
berufseinkom m ens, d e r die jew eilige B eitrags­
bem essungsgrenze in d e r gesetzlichen R en ten ­
vers icherung  überste ig t. Die V orschrift des 
§ 24 Abs. 1 b le ib t u n b e rü h r t.“

9. § 23 w ird  gestrichen.
10. § 26 Abs. 1 Satz  1 e rh ä lt folgende Fassung:

„Die B eitragsp flich t beg inn t m it E in tr it t der 
R echtsw irkungen  d e r M itgliedschaft k ra f t G eset­
zes (§ 16).“

11. § 29 e rh ä lt folgende Fassung :

„§ 29
N ach V ersicherung

(1) W er nach den  B estim m ungen  des A ngestell­
tenversicherungsgesetzes nachzuversichern  ist, 
k an n  bean tragen , daß  die N achversicherung bei 
der B ayerischen A rch itek tenverso rgung  durchge­
fü h r t w ird.

(2) V oraussetzung fü r die N achversicherung bei 
der B ayerischen A rch itek tenverso rgung  ist, daß 
die M itgliedschaft beim  V ersorgungsw erk
1. bere its  w äh ren d  d e r nach den V orschriften  der 

gesetzlichen R entenversicherung  versicherungs­
fre ien  B eschäftigung bis zum  A usscheiden d a r­
aus bestand  oder

2. in nerha lb  eines Jah re s  nach dem  A usscheiden 
aus der nach den V orschriften  der gesetzlichen 
R entenversicherung  versicherungsfre ien  B e­
schäftigung beg rü n d e t w ird.
(3) A uf A n trag  des N achzuversichernden  h a t der 

A rbeitgeber den B etrag  d e r B eiträge, der an  die 
B undesversicherungsansta lt fü r  A ngestellte  zu 
en trich ten  w äre, m it b efre ien d er W irkung an  die 
B ayerische A rch itek tenverso rgung  zu zahlen. E r 
ü b ersende t dem  V ersorgungsw erk  gleichzeitig eine 
Bescheinigung, die B eginn und  E nde der in der ge­
setzlichen R en tenversicherung  versicherungs­
fre ien  B eschäftigungszeiten  und  die H öhe d e r 
B ru ttoen tge lte , einschließlich des W ertes e tw aiger 
Sachbezüge und N utzungen, bezeichnet, die in  den 
einzelnen K a len d erjah ren  fü r  die genann ten  B e­
schäftigungszeiten  gezahlt sind.

(4) D er A n trag  au f N achversicherung is t in n e r­
h a lb  eines Ja h re s  nach dem  A usscheiden aus d e r 
in  d e r gesetzlichen R entenversicherung  versiche­
rungsfre ien  B eschäftigung zu stellen. Is t der N ach­
zuversichernde versto rben , so s teh t das A n trag s­
rech t d e r W itw e bzw. dem  W itw er zu. Is t  eine 
W itw e bzw. e in  W itw er n ich t vo rhanden , so kön­
nen  alle W aisen gem einsam  den A n trag  stellen.
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(5) D ie B ayerische A rch itek tenverso rgung  is t 
verpflich tet, die N achversicherungsbeiträge e n t­
gegenzunehm en. Sie sind so zu behandeln , als ob 
sie als B eiträge gem äß § 21 Abs. 1 rechtzeitig  in 
d e r Z eit en trich te t w orden  w ären , fü r  die die 
N achversicherung du rchgefüh rt w urde. Die w äh ­
ren d  der N achversicherungszeit ta tsächlich  e n t­
rich te ten  B eiträge gelten  als freiw illige M ehrzah­
lungen  im  S inne des § 25.

(6) D er N achversicherte  g ilt rückw irkend  fü r  die 
D auer d e r N achversicherung auch dann  als M it­
glied k ra f t G esetzes bei d e r B ayerischen A rch itek ­
tenverso rgung , w enn  die M itgliedschaft beim  V er­
sorgungsw erk  e rs t in nerha lb  eines Ja h re s  nach 
dem  A usscheiden aus der nach den V orschriften 
d e r gesetzlichen R entenversicherung  versiche­
rungsfre ien  B eschäftigung b eg ründe t w ird . D er 
E in tr it t  des V ersorgungsfalles s teh t der N achver­
sicherung nich t en tgegen .“

12. § 31 w ird  w ie folgt geändert:
a) A bsatz 3 e rh ä lt folgende Fassung:

„(3) A nspruch  au f V ersorgung b esteh t n icht
1. solange die R echtsw irkungen  der M itglied­

schaft gern. § 16 Abs. 1 m it 3 n icht e ingetre ten  
sind,

2. solange d e r W egfall d e r B efre iungsvoraus­
setzungen  dem  V ersorgungsw erk  n icht nach 
§ 14 Abs. 5 angezeigt w orden  ist. D ie M itte i­
lung m uß v o r E in tr it t des V ersorgungsfalles 
beim  V ersorgungsw erk  eingegangen sein .“

b) D er b isherige A bsatz  3 w ird  A bsatz 4.
13. § 35 e rh ä lt folgende Fassung:

„§35
A nspruch au f das R uhegeld  bei F rü h in v a lid itä t

(1) A nspruch au f das R uhegeld  bei F rü h in v a li­
d itä t h a t das M itglied, w enn  die B eru fsu n fäh ig ­
k e it gem äß § 34 zu r V ollendung des 55. L ebens­
jah res  e in tritt.

(2) V oraussetzung  ist, daß sich die B eitragsp flich t 
u n m itte lb a r vo r E in tr it t  d e r B eru fsu n fäh ig k e it 
m indestens e in  J a h r  lang, bei e in e r kü rzeren  
D auer d e r B eitragsp flich t w äh rend  dieses Z eit­
raum s, n ich t nach § 20 Abs. 3 m it 5, § 21 Abs. 2,
§ 22, § 24 Abs. 2 und  3 bem essen hat. Das 
R uhegeld  bei F rü h in v a lid itä t w ird  bei V orliegen 
d e r in  Satz 1 genann ten  A ussch luß ta tbestände 
dann  gew ährt, w enn  sich das M itglied durch 
schriftliche E rk lä ru n g  seit B eginn d e r B e itrag s­
pflicht, spätestens jedoch drei Ja h re  vor E in tritt 
des V ersorgungsfalles verp flich te t hat, w enigstens 
B eiträge in Höhe von 8,5%  aus dem  l,5fachen 
B etrag  d e r jew eiligen B eitragsbem essungsgrenze 
d e r A ngeste lltenversicherung  zu zahlen. Sow eit im 
J a h r  vo r E in tr it t des V ersorgungsfalles v o rü b er­
gehend ein  E inkom m en aus beru flicher T ätigkeit 
n ich t e rz ie lt w u rde  und  deshalb  B eitragspflich t 
nach § 24 Abs. 3 Nr. 2 bestand , entscheidet der V er­
w altungsausschuß  ü b er den A nspruch .“

14. § 38 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) Die T abelle in  A bsatz 1 e rh ä lt folgende Fassung:

„L ebensalter bei B eitragszah lung

bis 30 31—40 41—50 51—65 Ja h re

P rozentsatz
25 20 15 12

b) A bsatz  3 Satz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung :
„Das R uhegeld  bei F rü h in v a lid itä t gem äß 
§ 35 b e träg t 50%  des durchschnittlichen, den

letzten  d re i K alen d erjah ren  d e r B eitragslei­
stung  zugrundeliegenden  E inkom m ens, höch­
stens 12 000,— DM, m indestens jedoch 3000,— 
DM jäh rlich .“
Satz  2 des A bsatzes 3 w ird  gestrichen. Die 
Sätze 3 und  4 des A bsatzes 3 w erden  zu Satz 2 
und  3.

c) Es w ird  fo lgender A bsatz 5 eingefügt:
„(5) F reiw illige M ehrzahlungen gem äß § 25 

w erden  nach A bsatz 1 v erren te t. B esteh t aus 
den  satzungsgem äßen B eiträgen  n u r  A nspruch 
au f das M indestruhegeld  (Absatz 2), so w e r­
den die sich aus der V erren tung  der fre iw illi­
gen M ehrzahlungen ergebenden  B eträge zu ­
sätzlich zum  M indestruhegeld  gezahlt, w enn 
sich die B eitragspflich t nach § 20 Abs. 3, § 21 
Abs. 1 und  2, §§ 22 oder 24 Abs. 2 bem ißt.“

15. § 45 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) In  A bsatz 1 w ird  fo lgender Satz 2 eingefügt: 

„Es b e träg t m indestens 1500,— DM jährlich , 
w enn  beim  M itglied die V oraussetzungen fü r 
die G ew ährung  des M indestruhegeldes (§ 38 
Abs. 2) Vorgelegen hab en .“

b) In  A bsatz 2 w ird  fo lgender Satz 2 eingefügt:
„Es b e träg t bei H albw aisen  m indestens 
600,— DM jährlich , bei V ollw aisen m indestens 
1200,— DM jährlich , w enn  beim  M itglied die 
V oraussetzungen fü r die G ew ährung  des M in­
destruhegeldes (§ 38 Abs. 2) Vorgelegen haben .“

16. § 47 Abs. 2 w ird  w ie fo lg t geändert:
D er b isherige  Satz  2 w ird  gestrichen. Es w erden  
fo lgende Sätze 2, 3 und  4 eingefügt:
„Das M itglied ist berech tig t, durch  schriftliche 
E rk lä ru n g  gegenüber dem  V ersorgungsw erk einen 
E m pfangsberech tig ten  zu benennen. Die E rk lä ­
ru n g  m uß vor dem  Tode des M itglieds bei der 
B ayerischen A rch itek tenversorgung  eingegangen 
sein. L iegt keine E rk lä ru n g  gem äß Satz  2 vor, so 
sind nacheinander anspruchsberech tig t:

1. d e r E hegatte,
2. die K inder,
3. die leiblichen E lte rn ;
4. die E rben, sow eit sie na tü rliche  Personen 

sind .“
17. § 53 e rh ä lt folgende Fassung:

„§53
Ü bergangsbestim m ung

(1) M itglieder, deren  M itgliedschaft zum  V ersor­
gungsw erk  vor dem  1. 1. 1973 b eg ründe t w urde und 
die eine beendete  P flich tversicherung  in der ge­
setzlichen R en tenversicherung  freiw illig  fo r tse t­
zen, zahlen unbeschadet des § 20 Abs. 3 den B ei­
tra g  gem äß § 20 Abs. 1, gekü rz t um  die fü r  die 
freiw illige V ersicherung in d e r gesetzlichen R en ­
tenversicherung  im  jew eiligen  K a len d erjah r ta t ­
sächlich geleiste ten  B eiträge, jedoch nicht w eniger 
als den M indestbeitrag  gem äß § 24 Abs. 1. Die B e­
stim m ungen  über das R uhegeld  bei F rü h in v a li­
d itä t gem äß §§ 35, 38 Abs. 3 w erden  nach den am 
31. 12. 1972 m aßgeblichen G rundsätzen  ange­
w endet.

(2) M itglieder, deren  M itgliedschaft zum  V ersor­
gungsw erk  vor dem  1. 1.1973 b eg ründe t w urde  und 
die die B eitragspflich t nach § 23 der am  31. 12. 1972 
geltenden  S atzung  b e ib eh a lten  w ollen, m üssen 
dies bei der endgültigen  B eitragsfestse tzung  fü r 
das J a h r  1973 beantragen . Die B estim m ungen über 
das R uhegeld bei F rü h in v a lid itä t gem äß §§ 35, 
38 Abs. 3 u n d  das M indestruhegeld  gem äß § 38
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Abs. 2 w erden in diesem Fall nach den am 31. De­
zember 1972 maßgeblichen Grundsätzen angewen­
det.“

18. Der bisherige § 53 w ird § 54.
Art. 2

(1) Die Nummern 8, 9, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 18 der 
vorliegenden Satzungsänderung treten  m it W irkung 
vom 1. Januar 1973 in Kraft.

(2) Die Num m ern 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 12 der vorlie­
genden Satzungsänderung treten  m it W irkung vom 
1. Jan u ar 1974 in Kraft.
München, den 29. Jan u ar 1974

Bayerische Versicherungskannner 
I. V.

Dr. W inklhofer

r-
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